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Stellen unter Trucf gefegt werben, unb ö«b bei- 23ei=

bebaltung beS TrucfeS ber jur (Irpugung ber Schweifs*
temperatut erforberlicfje eleftrifctje Strom buret)geleitet
wirb, bis bte Sdjweifsitng oollenbet ift.

9Ran bat fief) nun feitfjer, obwohl baS 2ßiberftanbS=
febweifperfabren fefjr alt ift, oergeblid) bemüht, aud)
23Ied)e mit größerer 2$ärmeleitungSfäbigfeit als ©ifem
bled), namentlich in gorm oon bünnen 23led)en bis 2 mm
Tiefe, welche pr £>erftelfung oon 23led)waren bienen,
nach biefem Verfahren p febweifsen.

23erfud)t man nämlid) berartige 23led)e mit fpilfe
eines normalen ScbweifsapparateS p oereinigen, fo läfjt
ber ^mifcbeit ben Scbweiffeleftroben fwrrfcbenbe grofse
Trucf bas SJÎaterial beint ©intritt ber Schmelztemperatur
auSeinanberfprit)en ober wenigftenS bei biefen oerl)ältni§=
m äff ig weichen Metallen ftarfe ©inbeulungen entfiedert,
unb e§ ift baber nidjt möglirf), eine faubere, praltifcb
brauchbare Scbweifsftelle ju erzielen. 28äf)lt man, um
biefen Übelftanb p oernteiben, eine geringere Stromftärfe,
fo erfolgt eine Scbweifsung überhaupt nidft mehr. Tiefer
lebtere gall tritt befoitberS bei beit in grage ftebenben
bünnen 23lecben ein, bei toeld)en unter ber SBirfung beb

boben TrucfeS bie 2SärmeabIeitung auS ben bünnen
Steven nacb ben Scbweifseteftroben fo grofs ift, baff
bei praf'tifd) anmenbbaren Stromftärfen eine Scbweifsung
auSgefcbloffen ift. Tiefe Übelftänbe hängen bamit p=
fammen, baff bei biefen Metallen ber Übergang auS bent
feften in ben flüffigen ßuftanb innerhalb eines febr eng
begrenzten TemperaturinteroalleS erfolgt, toäbtenb ©ifen
unb Stahl bei fteigenber Temperatur nur ganz allmäh=
lieb pnäcbfi erweichen unb bann flüffig toerben, worauf
bie leichte Scbweifsbarfeit biefer leüteren Metalle zurüc£=
Zuführen ift.

©in Sßerfabren ber ©efellfdjaft für elet'tro
teet)rtifet)e gnbuftrie m. b. §. in Berlin (patent
2<S894(>) beftefjt baritt, bafs bureb tlnwenbung eines fend
recht zur 23led)oberftäcbe toirfenbett ®leftrobenbrucfeS*üon
böd)ften§ 30 kg bie innige 23erbinbuttg biefer Metalle
ermöglicht wirb.

Tie Slnwenbitng be§ geringen Trud'eS hui nämlid)
Zur golge, bafs ber eleftrifd)e ÜbergangSwiberftanb an
ber Scbwei^ftelfe oergrö^ert unb baburd) bie 2Bärme=

biefer Stelle befonbers begünftigt wirb.
®^*ufbz^dtg wirb burd) Stnwenbung beS geringen TrucfeS
bte SBärmeableitung auS bett 23fed)en nach ben Sd)weifs=
elertroben bebeutenb oerringert unb ein Slnflebeu ber
2lrbeit§ftücEe citt bie (Mcftrobeu oetîjinbevt. Slufierbeni
febetnen bei biefem Verfahren nod) anbere niefit näher
befannte plpfifalifdje Vorgänge mitzuwirfen, bürdf weldje

mit bern angegebenen Mittel ber gefemtzeiebneie ©rfolg
erreicht worben ift:

23ei ber Schweifung oon ©ifenbled) oott 0,5 mm
Stärfe ift 5. 23. ein Sdfweifbruct oon 75 kg üblich,
wäbrenb nach biefer ©rfinbititg z- 23. bei Meffitigblecf)
oon gleicher Stärfe ein Schweifbrucf oon ungefähr 10
bis 15 kg zur Slnwenbttng fommt. "

<Stmn5ftûcït>erfel?r.
2ltS 22. fpeft ber Statiftif ber Stabt Rurich ift über

ben ©runbftüdoerfehr in ber Stabt ßürid) unb ihren
23ororten in ben galfren 1914—1917 (zum Teil 1918)
eine intereffante Arbeit auS ber geber beS Slbjunfteri
beS Statiftifcf)en ülmteS, Karl 23rüfchweiler, herausgegeben
warben. Tie Stttbie hut bie oerfd)iebenen Tatbeftänbe
beS ©runbftücfoerfebrS erfafst ; fie bringt wertoolle 32ad)'
weife über bett ©efamtumfat) ttad) fpanbänberungSarten,
fie berüdfichtigt bie greihanbfaufe,- b. tp ben Siegen*
fchaftenhaubet nttb bie gmangSoerwertungen.

Tie ©ntwid'lung beS gefantten ©runbftücfoer*
f'el)r§ feit 1910 ift auS folgenben ^auptzablen erficbtlid)

S«tu iixegenfcfjaften Ulädje in 2tr SBert in 1000

1910 1827 28,414 127,488
1911 1878 22,657 133,082
1912 1431 16,362 93,374
1913 1273 12,747 80,977
1914 1074 16,797 68,342
1915 849 13,603 '50,904
1916 1112 19,243 70,625
1917 1103 18,054 98,789
Tie Sîeubelebuttg be§ ©rnnbftücfmarfte§

im ^afre 1917 überrafdjt um fo mehr, weil fie mit
einem ootlftänbigen Stillftanb auf bem zürd)erifchen iöato
marf'te unb mit einer ftarfen 23erteuerung ber ^»ppothf
l'argelber zufcmimenfätlt. Tie frühere 2lnnahme, bie

Knappheit an langfriftigen ©elbern unb bie baburd) be-

bingte ©rhöhuttg be§ .g>ppothefarzin§fuffe§ habe h»ntmenb
auf ben @runbftücfoerfel)r eingewirft, fönne itt biefer
allgemeinen gorm nicht aufred)terhalten bleiben. Sie treffe
nur folange zu, als zupfeifen SRietzinS unb .öppothefac
ZinS eine gewiffe Spannung beftebt. Sobalb aber g e

ft ei g er te SOtieterträgniffe bie Üiegenfdjaftenpreife
günftig beeinfluffett itnb bie ©rwerbung eines ©ruttb«
fttideS als gute Kapitalanlage erfebetne, werbe trof l)ub^'"
©etbftanb bie Kaufluft rege fein, âlbgefefien oon Sieb'

habert'äufen unb ©rwerbuttgen, bie einem perfort liebf23ebürfniS entfpriitgen, fei baS Siegenfchaftengefchäft
jebeS anbere ©efdjäft itt erfter Sinie eben eine Oienbitetn
frage, llttb ba bie gegenwärtigen hobeu SOtietpreife eine'

Sïenbite ber Siegenfci)aften trof bett teureren fpppofhefen'
gelbern ermöglichen unb bei ben beutigen 2luSficl)ten unb

bem gänzlichen 23rad)liegen ber 23autätigf'eit ein
fdjlag nicht fo leicht erwartet werbe, fei bie hnuptfäeh'
lichfte 23orauSfet)ung für ein Slufleben beS ©ritnbftud'
gefct;äfteS gegeben.

Bufammenfaffenb ftellt ber 23erfaffer fotgenbe?j

feft: 3ürid) unb Umgebung oerzeid)neten in ben
1910/12 eine aufferorbentlicb lebhafte 23autätigfeit _utt

itt SSerbinbitng bamit einen febr regen Siegenfchuf^")
hanbel, ber zum Teil bis in bie erfte ^älfte 1914
hielt. Ter Kriegsausbruch butte aber einen ge^f
tigen IR ü et f cf) l a g zur golge, ber namentlich t»
Stabt frifenhafte gönnen anzunehmen brohte.
3wangS?23erwertungen erreichten h^r tut gahre
nafiezu 60 ®/o ber greihanbfäufe, ein 23erhältni§, "
bisher noch uie fo l)od) war. 2lllein bie 23efferu' ^ber 2BobnungS.rn.arfttage im gahre 1916 war 0
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Stellen unter Druck gesetzt werden, und daß bei Bei-
beHaltung des Druckes der zur Erzeugung der Schweiß-
temperatur erforderliche elektrische Strom durchgeleitet
wird, bis die Schweißung vollendet ist.

Man hat sich nun seither, obwohl das Widerstands-
schweißverfahren sehr alt ist, vergeblich bemüht, auch
Bleche mit größerer Wärmeleitungsfähigkeit als Eisen-
blech, namentlich in Form von dünnen Blechen bis 2 wm
Dicke, welche zur Herstellung von Blechwaren dienen,
nach diesen: Verfahren zu schweißen.

Versucht man nämlich derartige Bleche mit Hilfe
eines normalen Schweißapparates zu vereinigen, so läßt
der zwischen den Schweißelektroden herrschende große
Druck das Material beim Eintritt der Schmelztemperatur
auseinanderspritzen oder wenigstens bei diesen Verhältnis-
mäßig weichen Metallen starke Einbeulungen entstehen,
und es ist daher nicht möglich, eine saubere, praktisch
brauchbare Schweißstelle zu erzielen. Wählt man, um
diesen llbelstand zu vermeiden, eine geringere Stromstärke,
so erfolgt eine Schweißung überhaupt nicht mehr. Dieser
letztere Fall tritt besonders bei den in Frage stehenden
dünnen Blechen ein, bei welchen unter der Wirkung des
hohen Druckes die Wärmeableitung aus den dünnen
Blechen nach den Schweißelektroden so groß ist, daß
bei praktisch anwendbaren Stromstärken eine Schweißung
ausgeschlossen ist. Diese Übelstände hängen damit zu-
sammen, daß bei diesen Metallen der Übergang aus dem
festen in den flüssigen Zustand innerhalb eines sehr eng
begrenzten Temperaturintervalles erfolgt, während Eisen
und Stahl bei steigender Temperatur nur ganz allmäh-
lich zunächst erweichen und dann flüssig werden, woraus
die leichte Schweißbarkeit dieser letzteren Metalle zurück-
zuführen ist.

Ein Verfahren der Gesellschaft für elektro-
technische Industrie m. b. H. in Berlin (Patent
288946) besteht darin, daß durch Anwendung eines senk-
recht zur Blechoberfläche wirkenden Elektrodendruckes'von
höchstens 30 KZ die innige Verbindung dieser Metalle
ermöglicht wird.

Die Anwendung des geringen Druckes hat nämlich
zur Folge, daß der elektrische Übergangswiderstand an
der Schweißstelle vergrößert und dadurch die Wärme-

an dieser Stelle besonders begünstigt wird.
ÄzHtig wird durch Anwendung des geringen Druckes

die Wärmeableitung aus den Blechen nach den Schweiß-
eleküoden bedeutend verringert und ein Ankleben der

nn die verhindert. Außerdem
scheinen bei diesem Verfahren noch andere nicht näher
bekannte physikalische Vorgänge mitzuwirken, durch welche

mit dem angegebenen Mittel der gekennzeichnete Erfolg
erreicht worden ist.'

Bei der Schweißung von Eisenblech von 0,0 mm
Stärke ist z. B. ein Schweißdruck von 75 üblich,
während nach dieser Erfindung z. B. bei Messingblech

von gleicher Stärke ein Schweißdruck von ungefähr 10
bis 15 KZ zur Anwendung kommt. -"' ' 7,

Zürcher Grundstückverkehr.
Als 22. Heft der Statistik der Stadt Zürich ist über

den Grundstückverkehr in der Stadt Zürich und ihren
Vororten in den Jahren 1914—1917 (zum Teil 1918)
eine interessante Arbeit aus der Feder des Adjunkten
des Statistischen Amtes, Carl Brüschweiler, herausgegeben
worden. Die Studie hat die verschiedenen Tatbestände
des Grundstückverkehrs ersaßt; sie bringt wertvolle Nach-
weise über den Gesamtumsatz nach Handänderungsarten,
sie berücksichtigt die Freihandkäufe, - d. h. den Liegen-
s ch asten Hand el und die Zwangsverwertungen.

Die Entwicklung des gesamten Grundstücks er-
kehrs seit 1910 ist aus folgenden Hauptzahlen ersichtlich:-

Jahr Liegenschaften Fläche in Ar Wert in 1000

1910 1827 28,414 127,488
1911 1878 22,657 133,082
1912 1431 16,362 93,374
1913 1273 12,747 80,977
1914 1074 16,797 68,342
1915 849 13,603 '50,904
1910 1112 19,243 70,625
1917 1103 18,054 98,789
Die Neubelebung des Grundstückmarktes

im Jahre 1917 überrascht um so mehr, weil sie mit
einem vollständigen Stillstand aus dem zürcherischen Bau-
markte und mit einer starken Verteuerung der Hypothe-
kargelder zusammenfällt. Die frühere Annahme, die

Knappheit an langfristigen Geldern und die dadurch be-

dingte Erhöhung des Hypothekarzinsfusses habe h»mmend
auf den Grundstückoerkehr eingewirkt, könne in dieser

allgemeinen Form nicht aufrechterhalten bleiben. Sie treffe
nur solange zu, als zwischen Mietzins und Hypothekar-
zins eine gewisse Spannung besteht. Sobald aber ge-'
steigerte Mieterträgnisse die Liegenschaftenpreise
günstig beeinflussen und die Erwerbung eines Grund-
stückes als gute Kapitalanlage erscheine, werde trotz hohem
Geldstand die Kauflust rege sein. Abgesehen von Lieb-

haberkaufen und Erwerbungen, die einem persönliche"
Bedürfnis entspringen, sei das Liegenschaftengeschäft wie

jedes andere Geschäft in erster Linie eben eine Renditen-
frage. Und da die gegenwärtigen hohen Mietpreise eine

Rendite der Liegenschaften trotz den teureren Hypotheken-
geldern ermöglichen und bei den heutigen Aussichten uw>

dem gänzlichen Brachliegen der Bautätigkeit ein Nück-

schlag nicht so leicht erwartet werde, sei die Hauptfach'
lichste Voraussetzung für ein Aufleben des Grundstück'
geschäftes gegeben.

Zusammenfassend stellt der Versasser folgendes
fest: Zürich und Umgebung verzeichneten in den Iaht
19l0/12 eine außerordentlich lebhafte Bautätigkeit nn
in Verbindung damit einen sehr regen Liegenschaft'
Handel, der zum Teil bis in die erste Hälfte 1914 aw

hielt. Der Kriegsausbruch hatte aber einen
tigen Rückschlag zur Folge, der namentlich in de

Stadt krisenhafte Formen anzunehmen drohte.
Zwangs-Verwertungen erreichten hier im Jahre 1^-
nahezu 00 Po der Freihandkäufe, ein Verhältnis, da-

bisher noch nie so hoch war. Allein die Besser"'
der Wohnungsmarktlage im Jahre 1910 war "

xiîiî?ai.».5i»ikoe».
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günftiger Dücfwirfung aiicf) auf bert ©nmbfiücfmarft.
®ie bei ben SBenbepunfte fommett in folgenben
Bahlen für bie ©labt ßürid) befottberê flat jum 9tu§=
bruef :

BmangSuerniertungeit in i^ro^ent bee greiijattbimtfe
1914 1916

1. $al&jaf)r 17,2 37,2
2. |)al£>jaf)r 27,9 17,3

Sitte gewaltige Buttahme erfuhr bann ber
ß i e g e n f d) a f t e tt h a it b e I in ber ©tabt Büncf) im Saläre
1917. ®ie llrfacfjen biefer üteubelebung beugen faft
au§nat)m$>lo§ mittelbar ober unmittelbar jufammen mit
ben buret) bie 2ßot)nung§not unb ben 91t au g et an ge=

eigneten ©efcf)äff§lofalen beroorgerufenen 9JHet

Prei§fteigerttngen unb mit ber öaburef) bebingten
SBertfieigerung ber Käufer. SBentt nicf)t alle 2tnjeiS)en
trügen, fielen mir erft am Stnfang einer neuen .Spauffe

auf bem ©runbftücfmarff. ©emnaef) barf ber ©efefc*
geber feine Beit oerfieren, menn er mit ber ©rttnb*
ftüifgeroinnfteuer nicf)t eine günftige, fattnt fo balb
uüeberfebrenbe (Gelegenheit oerpaffett mill. ®ic auf bem
ßanbe itt ber testen 3eit ftarf überbanbnebmettbe ©pefu*
tation mit tanbmirtfebafttieben ©ütern macht e§ ben majj*
gebenben S3el)örben gur meitern ißfticljt, ber ©üter*
lchfädt)terei bttref) gefentiche 9Jta^na()men fo batb als
rirögficf) ba§ fmnbroerf ju legen. Dad) ben in ber nähern
Umgebung 3ürid)§ feftfteilbaren Ratten oott ©üterger*
ftücfetungen müffen fief) bie im gangen Danton erhielten
Sûterbanblergeroinne auf gattg bebeutenbe ©ummen be=

taufen, bie oolfSmirtfchaftlidfj nicht gu oerantmorten |inb.

Qerband$we$OR.

_ 3intmermeifier=iltcrbaitb .öertsau ttttö Umgebung.
~ut@ih in.£>crténu hat fich eine ©enoffenfehaft gsgrunbet.
ptoeef berfelben ift bie berufliche unb materielle .pebung

£>anbmerf§. Stuffteüung bon SßreiStarifen gur
^àgtic|ften S3efeitigung bon Uebetftänben im @ubmtffton§=
5®fen, ^Regelung ber Sohnberhältniffe, Stbfct)tnh bon

^beit§regtementen ttnb SSerfftattorbnungen, ©tn£auî
m Rohmaterial fomie görberung ber ^ullegtatttat

mtter benUtitgtiebern. S3orftanb§mitgIieberftnb:3rtebrt^
Sjfner, Ißrüfibent; gafob ©ähler, Saffier; Sari ©d&mtb,

Jttuctr^aae Bimmermeifter bon »erttf unb m £ertSau

,,1 .pertoggenburgifetjer ©freiner* unb
rt|tcr=üterbanb. Unter biefer gtrma befleißt mit © |

aJ^bfjlau (@t. ©allen) eine ©enoffenfbEjaft mit fotgenbe

prd; ,s)ebmtg'bc3 ©freiner* unb Bt^^an rr
sm ?ttgemeinen, görberung ber Sollegialität ber entgeht

S'.fter unter fich, Mmpfuttg be§ uttgefunbettt ©ub=

ül}°aSmefen§, 2Bal)rung ber gemeinfamen ^up ff

bot, m eiterfragen unb äßerfftattorbnungen, 2(uf|teüung

ßt, ipreistarifen unb energifdje Stellungnahme g g -
* allen ba§ Danbmerf fchäbigenben Bufianben.

Sommiffion befteljt gurgeit au§: @tia§ Sufti ht Refilait,:
Rrüfibent; gohanneê ^ermann in S3üht=Reji(au, Saffier;
©ngelbert Sidjtenfteiger in 9teu @t. Sohann, alte
Schreiner unb ©ottlieb Slaufer, Bimmermann in 9te|lau.

PdWle für Doit Ganbel mit lUmotiln
unb leMitafäUeii.

(Verfügung be§ fd^noeij. 5Mt§nnrtfd).=3)ep. oont 4. 9lo». 1918.)
$ ; / 37

I. @§ toerbett folgenbe ßöchftpreife für 9(ltmetalte
ttnb 9JcetaHabfäffe fefigefdjt ;

A. Kupfer: - '-f
1. bleue Stupferabfäfle gr. 3.80 >

2. atttïupfer, fdhtoer „ 3.80
3. „ leicht „ 3.60
4. „ uerjinnt „ 3.40
5. Stupfer oott $euerbücf)fett unb ©tefjboläeit „ 4.40
6. KitpferbrcibtabfäDe, blaut „ 4.50
7. Stupferfpäue rein „ 3.40
8. filifdjectupfer „ 1.80
9. Supferbrahtabfäüe, oerjinut (and) toenti abgebrannt „ 3.80

B. 9)1 ef f tn gr-,. 5,«,..,,
(©tfenfrei; frembe Sefianbtette toerbett 6efoitber§ oerredjttei.)

1. Sleite STleffingabfäUe
2. Sntmeffiitg, ©ttü
3. „ teiebt (©ammeltnefftttg)
4. 9Rcffiitg=@taitgenfpane, reine
5. SJleffittg=®ubfpätte, reine

C. S8 r 0 tt g e :

1. ©ammelrotgufj
2. 9.'iafd)i:tenbrntr,e Achvi".;? l i-i c,,* •.
3. ©toefemnetaü
i. O'ljritieiai! ' v./!*) '.. - 'C: ; ^
5. SSronjefpätte, reine
6. „ mit f)od)pro3. 3t""® ". Stupfergef)aft
7. S8roitjebraf)tabfat(e

D. SB 1 e i :

E. 8 int:

2.90'
2.60
2.40
2.60
2.30

3.50
3.70
4.30
3.40
2.80
3.20
3.80

1.50;
1.40

—.80

1.40
1.30.

5.-:
8.—
5,—,
6.'—
7.—

1. 2(tte§ iffieid)blei
2. atltcS SBIei, gentifdjt
3. 3lttitmulatorenbIei

1. Steile ßinrabfäüe
'

• •
"

• «'
2. 9I(te§ 3int, gentifdjt

F. Bit"'
1. ©ammetjinn
2. atltsimt, Qualität „
3. Söffeljinn "
4. ©gpôon§iun (@r)pî)onfôpfe)" • •. : • «

5. Binnftatnoh rein „
G. Sager met alt:

1. Sagermetaüabfätte (SßrciS je ttad) Segierttng).
2. attteë édjriftmetatl »,

H. 91 eüfiUrer* unb :9ltctelabfälle:'
1. Siette 9teufttberabfätte • • • •

2. Sleufilberfpäne, reine »,

.3. annSleitmicfel unb atbfäUe

II. gür ©pe^iatforten, g. S3. Sötginn unb Segier*

ungen (gleichgültig, ob an§ Sllt* ober 9îeumetaûen her=

geftellt), für umgefdhmolgene ober burch Degeneration

gewonnene 9DetalIe, fomie für metallhaltige Dücfftänbe;
aller Slrt loerben bie greife bon' gall git gall beftimmt.:

2.30

2.90
2.60

15.-

Nr. 34 Jllustr. fchweiz. Handw-Zeit»«g („Meisterblatt")

KMeukolierimge» « WeskiÄMche?
v«?»chitü«st 5v«t«w»

^Lpkaüsrdeiten.»» n..
êfêkèûîK 3293

«Vtti à Lie.. )I§phaIttàiii îWfnach, îsorgen
» « Telephon z» » » koläene Meüsllle ZünK lss« » « Telegramme: Mpbslt « «

günstiger Rückwirkung auch auf den Grundstückmarkt.
Die beiden Wendepunkte kommen in folgenden
Zahlen für die Stadt Zürich besonders klar zum Aus-
druck:

Zwangsverwertungen in Prozent der Freihandkänfe
1914 1916

1. Halbjahr 17,2 37,2
2. Halbjahr 27,9 17,3

Eine gewaltige Zunahme erfuhr dann der
Liegen scha ften h a n del in der Stadt Zürich im Jahre
1917. Die Ursachen dieser Neubelebung hängen fast
ausnahmslos mittelbar oder unmittelbar zusammen mit
den durch die Wohnungsnot und den Mangel an ge-
eigneten Geschästslokalen hervorgerufenen Mi et-
Preissteigerungen und mit der dadurch bedingten
Wertsteigerung der Häuser. Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, stehen wir erst am Anfang einer neuen Hausse
aus dem Grundstückmarkt. Demnach darf der Gesetz-
geber keine Zeit verlieren, wenn er mit der Grund-
stückgewinn st euer nicht eine günstige, kaum so bald
wiederkehrende Gelegenheit verpassen will. Die auf dem
Stande in der letzten Zeit stark überhandnehmende Speku-
tation mit landwirtschaftlichen Gütern macht es den maß-
gebenden Behörden zur weitern Pflicht, der Güter-
Schlächterei durch gesetzliche Maßnahmen so bald als
wöglich das Handwerk zu legen. Nach den in der nähern
Umgebung Zürichs feststellbaren Fällen von Güterzer-
stückelungen müssen sich die im ganzen Kanton erzielten
Eüterhändlergewinne auf ganz bedeutende Summen be-

wusen, die volkswirtschaftlich nicht zu verantworten stnd.

vèlbsiKkmî««.
Zimmermeister-Lerband Herisau und Umgebung.

?wt Sitz in Herisau hat sich eine Genossenschaft gegründet.
Zweck derselben ist die berufliche und materielle Hebung

^ Handwerks. Aufstellung von Preistarifen zur
^glichsten Beseitigung von Uebelständen im Submission^--

^sen, Regelung der Lohnverhältnisse, Abschluß von

zwbeitsreglemeuten und àrkstattordnungen, Emkaus

stw Rohmaterial sowie Förderung der ^llegmlltctt
Witer den Mitgliedern. Vorstandsmitglieder sind : Friedrich
Mfner, Präsident; Jakob Gähler, Kassier; Karl Schmid,

^ohnh'fà Zimmermeister von Beruf und m Herisau

>.
Dbertoggenburgischer Schreiner- «nd Zunustr-

estter-Berband. Unter dieser Firma besteht nut S s

y
Neßlau (St. Gallen) eine Genossenschaft mit folgende

^eck: Hebung7des Schreiner- und Zimmerhaudwer
5» ^gemeinen, Förderung der Kollegialität der einzeln

jAer unter sich, Bekämpfung des ungesuudenSià
mà°uswesens, Wahrung der gemeinsamen ^nter

ss

h-Arbeiterfragen und Werkstattordnuugen, Aufstellung

likw ^eistarifen und energische Stellungnahme g g -

t allen das Handwerk schädigenden Zustanden.

Kommission besteht zurzeit aus: Elias Lusti in Neßlau,
Präsident; Johannes Hermann in Bühl-Neßlau, Kassier;
Engelbert Lichtensteiger in Neu-St. Johann, alle
Schreiner und Gottlieb Klauser, Zimmermanu in Neßlau.

WlWreise siir den Handel M Altmetalle»
nnd Metalladfällen.

(Verfügung des schweiz. Volkswirtsch.-Dep. vom 4. Nov. 1918.)

l. Es werden folgende Höchstpreise für Altmetalle
und Metallabfälle festgesetzt:

4. Kupfer: - .- 7 Z
1. Neue Kupferabfülle Fr. 3.8V,
2. Altkupfer, schwer „ 3.80
3. „ leicht 3.00
4. „ verzinnt „ 3.40
7. Kupfer von Feuerbüchseu und Stehbolzen „ 4.40
6. Kupserdrahtnbfälle, blank „ 4.70
7. Kupferspäne rein „ 3.40
8. Klischeekupfer „ 1.80
9. Kupferdrahtabfälle, verzinnt (auch wen» abgebrannt „ 3.80

ö. Mess in ..o
(Eisenfrei' fremde Bestandteile werden besonders verrechnet.)

1. Reue Messingabfülle
2. Mtmessing, Guß
3. „ leicht (Sammelmessing)
4. Messing-Stangenspüne, reine
5. Messing-Gußspäne, reine

L. Bronze:
1. Sammelrotguß
2. Maschinenbronze ch. ch .-.ffv-, 7'ch? r,.3. Glockenmetall i

4. Ehrmetall ^ chch ch .-ch
5. Bronzespäne, reine
0. „ mit hochproz. Zinn- u. Kupfergehalt
7. Bronzedrahtabfälle

l). Blei:

L. Zink:

2.90
2.60
2.40
2.00
2.30

3.70
3.70
4.30
3.40
2.80
3.20
3.80

1.50:
1.40

—.80

1.4«
1.30

5.-:
8.—

». "
7.^

1. Altes Weichblei
2. Altes Blei, gemischt
3. Akknmulatorenblei

1. Neue Zinkabfälle
'

- - -
- w „

2. Altes :stnk, gemischt

Zinn:
1. Sammelziim „
2. Altzinn, 1, Qualität „
3. Löffelzinn - ' "
4. Syphonziun (Syphonköpfe) > - "
7. Zinnstanial, rein „

(Z. Lagermetall:
1. Lagermetallabfälle (Preis je nach Legierung).
2. Altes Schristmetall

H. Neusilber- und Nickelabfälle:. -

1. Zlene Nensilberabfälle - - > - - »

2. Nensilberspäne, reine
3. Alt-Rei»nickel nnd Abfälle - „

II. Für Spezialsorten, z. B. Lötzinn und Legier-

ungen (gleichgültig, ob aus Alt- oder Neumetallen her-

gestellt), für umgeschmolzene oder durch Regeneration

gewonnene Metalle, sowie für metallhaltige Rückstände,

aller Art werden die Preise von Fall zu Fall bestimmt.:

2.30

2.90
2.60

15.^
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